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892 Johannes Trojan: Natur und Haus. — Dr. Leo Webrli:

pen: ,Pavel, Pavel, dag tut mir fehr ek ..
€8 Hat mir ja oft einen Stid) ing Hers gegeben:
Wer teif, was die Kinder denfen? — Tdh Had’
mid) immer dabon lodgemadyt wie von einer €in-
gebung deg BVbfen... Das war mein Jrrtum.”
— Gie Hob dag Haupt, ein ernfter und edler
Gtolz malte {idh in ihren Jhgen. ,Th hdtte dir
nicht iber die GSchiwelle treten follen, bebor id) su
dir gefagt bdtte: T bin unfduldig derurteilt
mworden, Sobhn.”

Da bradhy er aud: ,Barmberziger Sott, toie
fdhlecht war idh) gegen Sudh! . ..”

LRlage didh nicdht an,” verfeste fie mit unexr-
fbiitterlicher Rube, ,.du warjt {o jung, als ich did)
perlaffen mufite. Du Haft midh nicht gefannt.”

SMutter”, fonnte er nur fagen, ,Mutter” ...
und er ftlivgte vor ihr nieder, barg fein Haupt
in ihrem Gdhof, umfdhlang fie und wufte, daf er

Das Pfingftbad - Piiritssd Fiixds - bei Budapeft.

jegt feinen beften Neidhtum, fein Roftbarftes und
Teuerftes in feinen rmen Hielt. ,Bleibt bei mix,
[iebe Mutter,” rvief er. ,Tch werde meine Hande
unter Cure Flife legen, i) werde Cuch alleg ver-
gelten, was Thr gelitten Hhabt. Bleibt bei mir.”

fnd fie, verfldrten Ungefichts, einen Himmel
in der Bruft, beugte fid) iiber ihn, prefite Ddie
fdhmale Wange in feine Haare, flifte (einen
Naden, feine Gdldfen, feine Stirn. , I weif,
nicht, ob iy darf,” fagte fie.

,Oer Leute wegen?”

~Der Leute wegen.” _

Da fah er 3u ihr empor: ,Was habt Shr eben
gefagt? — Die Argjten werden oft die Beften,
twenn fie einen brauchen. Nun, liebe Mutter, dag

miifgt doch furios zugehen, wenn man toei NMken-

fchen, ie wir find, nidht mandymal braudien
follte! Thr bleibt bei mir, ({ebe Mutter.”

Aatur und Haus.

atur und Hausg, dasd find bdie zwei,
Die fithren Freud’ und Luft herbei.
Befdhlojfen liegt in diefen beiden
€in Born der allerreiniten Freubden,
Und mwer aus {oldyem Borne trinkt,
Der fithlt ecfrifdht fidh und verjiingt.
PWer dir mit offnen Augen nabt,
Der geht, AMatur, den redhten Pfad.
Sid) deiner Fithrung anvertrauven,
Heipt Wunbder itber Wunder {dauen.
Rein Rbnigshort ift deinem gleid,
Und mwer did) fudht, den madyft dur reidh.

Dein Sauber, Haug, madht wohlgemut,
idhts andres {dhiigt und fchirmt fo gut.
€s glangt nidhts heller auf der Erbde
@Alg Feuer auf dem eignen Herde,
Wenn bei ihm wohnen Fried’ und Rubh
Und Frobfinn kommt ald Gaft dazu.

atur, Hilf {Hmiicken ung das Haus,
Dann fiebt es drinnen freundlidy aus.
Der Blumen lieblihes Entfalten,

Der Tiermwelt zierlihe Geftalten,
®efang und Duft und Farbenprad)t
Sind’s, wasg das Haus {o freundlid) madht.

atur und Haus — mwer diefer zwel
Sidy frew'n kann, dem wird wobl dabei.
Bergdnnt ift ihm, beglitckt zu wanbdern
Bon einem Freudenquell zum andern.

€r ijt dabeim in Wald und Flur

Und gritpt im Haufe didy, atur.

SNohanned Trofan.

Das Pfingjtbad ~ Piinkosd Fiirdd — bei Bubdapeit,

die grofe Kulturarbeit einer mutigen Gdjtveizerin.

Eine vierteljtlindige Vutofahrt durch die nord-
weftlichen Vorftddte von Bubdapeft Dringt uns
nad) dem ungarifhen Dorfe Bétadmegher und
auf furger, neu angelegter Querftrafe an bden
recdhtsufrigen Donaujtrand, Hier, taum 10 Kilo-
meter pon der Stadt entfernt, begann im Frilh-
jabr 1934 die Gemabhlin des ungarijden Abge-

ordneten DOr. fur. Ganbdor Ember, eine geborene

Gdaffhauferin, die Fuf-Uuen-Wiijte 3u roden

und auszuebnen, um, beraten bom bergtedhnijch
betvanderten SGatten, didht an Dder Donau eine
neue Badequelle 3u exbohren. Ju Pfingften 1934
tourde die GSonde im Vohrturm flindig. Junddhit
bei 350 Meter Tiefe, und nodymald aug 556



Piintosd Fixdd (Pfingftbad) Dei Bubdapeft. Frau Dr. Frieda @mber (gebiirtige Sdyaffhauferin)
im Part ihres Freiluft-Sdjmimmbades.



394 Dr. Leo Wehrli: Das Bfingftbad — Viintdsd Fludd — bei Budapeft.

Meter {prudelten total 2000 Minutenliter fchoady
mineralifdhen  Thermalwaffers in  armsdidem
Strahl 6 Meter hod) (ber die alluviale Sand-
ebene auf: ein herrlidyer artefifcher Brunnen, dex
mit 25 Srad Celfiug, juft der angenehmiten BVade-
temperatur, die Erdwdrme der in der Tiefe er-
bohrten ITriasformation (Dadhjteintalf- und
Hauptdolomitjdhichten) heraufbringt. Die genial
erfafite geologijdhe Hoffuung war erfilllt, und
jest ging’s durch viele technifche und tirvtfdhaft-
liche Ghierigleiten mit 3dber Gchveizerinnen-
CEnergie an den funftgeredhten Ausbau des neu
erfchloffenen Jtaturgefdhentes. :

Heute bergen bier groBzigige Partanlagen
dag modernfte und {chonfte, in {einer Art einzige
Budapefter Freiluft-Warm-Scdhoimmbad , Piin-
168d-Flirdd”, dag 1935, wiederum auf Pfingften,
durch feferliche priefterliche €Einfegnung unter
grofer Beteiligung pon Stadt und Land feine
gajtlichen Pforten erdffnete. _

Drei grofe, blisfaubere Bajfing, fiir Sdhivim-
mer und Nichtfchmwimmer (dad Hauptbaflin 50
mal 18 Meter), ein rveizendes, rundes Kinder-
baffin mit Fontdne, lange freundliche RKabinen-
refhen und ein Erfrifdhungs-Neftaurant mit allem
nbtigen Subehor {ind swifdhen gefdyict difponierte
Sarten-Ardhiteftur verftecdt. An fdhdnen Som-
merfonntagen {teht ein dichter Autopart dabor,
und drinnen twimmelt's bon 5000 fréhlichen Babde-
gdften. Und dody ift bei den gewaltigen Dimen-
fionen fliv alle Plag. Luftig tummeln fie fid) im
Wafler, auf gerdumigen, wohlgepflegten Najen-
pldgen und Naturftein-Plattenwegen, exlaben fich
am Trintbrunnen oder treiben rhythmifdhe Shm-
naftif bei digfreter Wtufit, reden {id) bei Turn-
fpielen, Ringwerfen und Ping-Pong, durchtvan-
deln duftende bunte Blumenbhaine bon Rofen,
Canna und Dablien und ruhen fih in laufdig
perborgenen Bufd)- und Waldwinfeln ded weit-
umfaffenden Partes aus.

€3 it ein bormehm ausgeftattetes Natur- und
Kunftiounder, eine der lohnenditen, erfreulichiten
Gehenswiirdigleiten in der nddyjten Umgebung
der eleganten ungarifchen Hauptitadt; fiir ung
Gdyeizer noch bon ganz befonderem NReize ald
Gdhyopfung unferer tapferen Landdmdnnin Frau
Dr. Frieda Ember, die in unermiidlider Arbeits-
treue ifhrem Paradiesgarten [eitend vorfteht und
Befudhe aug der Heimat mit ftolzer Freude be-
griifit. :

Alljahrlicdhy wird dag Bad auf Vfingften fiix die
Gommerfaifon wieder erdfinet. Baulidhe Criweite-

rungen — unter andevem das dritte grofie Baffin
und ein neuer Uferdamm gegen Donauhochwaifer,
find unter Affiftens ihres Sohnes (junger Abjol-
bent des Tedhnifums Winterthur) entftanden,

Piintosd Fhardd (Vfingftbad) bei Bubdapejt. Der BVohrturm
bei der Verrohrung des Thermalfprudels.

und im Herbft, nady Schlug der Vabdefaifon,
oarten jeeils tweitere Projefte auf Augfithrung.
Das Pfingftbad hat {hon jest feine eigene Do-
nau-Dampf{hiffitation undeineBabhn-Haltejtele.

Frau Dr. Ember forgt aber audy, neben hren
bielfeitigen gefellfhaftlichen Berpflichtungen, mit
prattifd-fozialem Frauenfinn fliv die {iberaus
drmliche Bevdlferung des umliegenden Land-
bezirfes, wo man, in ndditer Ndhe vom SGlany
und Reichtum der grofen Stadt, nodh) nadh primi-
tiben RKRulturbegriffen febt. BVarfuf im Schnee
famen die Kinder zur Weihnadhtsbefherung; ¢8
feblt am Ginn fiir Gemiife- und Obftbau und
bielen andern ndtigen Kenntniffen. Da greift un-
fere Gdhweizerin Helfend ein. Durch aufopfernde
Teilnahme an Familien- und Dorfereigniffen
ertarb fie fich allmdblig dad Bertrauen der
Landleute und lexnte ihre Gitten und Lebens-
teife miterlebend fennen. Nun [4ft fie durdy
Sdliler Frudhtbdume pflanzen und pflegen und



Jobannes Trojan: Sommerfrifdhe in Mustofa. 395

seigt ihnen in Film-Ligtbildern die GSdydn-
heiten auch des Sdymweizerlandes, von dem fie
nod) feine hnung haben. Behorden, Seiftlichieit
und Budapefter Ariftofratie — exft wohl erftaunt
{iber fo ungewobnt jugreifende Frauenenergie —
felfen anerfennend wader mit. Wenn alle tiihnen

Plane gelingen, wird ,die Schweizerin”, toie
Frau Dr. Ember rundum fury genannt wicd, 3ur
perdienten Pionierin und Landesmutter ihres
Bezirtes, und ihr BVeifpiel muf teitherum an-
feuernd wirfen, Ungarn und der Schtoeiz 3u JNub
und €hr! Or. Leo Wehrli.

Sommerfrijche in Wuskoka.

Im Fabhre 1900 fubr ich mit meiner Frau {iber
den ,grofien Teid)” nach Wmerifa Hinliber, too
eine unferer Tdchter in Tovonto am Ountariofee,
der 3u Ranada gehdrt, berheiratet (ebt. Im Frilh-
ling 1907 toiederholten toir diefe Fabhrt und nah-
men nody ein Tdchterlein, eine jiingere Sdhtwefter
der Ranadierin, mit. Go ging e$ bon Bremer-
bavben 3u Sdiff nady Neuport, wo wir ein paar
Tage Hlieben, um dann bon dort mit der BVabhn
in 14 Stunden nady Toronto zu fahren. Nailh-
dem toir perfdyiedene Wochen in Tovonto, das
eine groe und fehr fehenswerte Stadt ift, uge-
bracht Hatten, gingen wir um die Mitte deg Mo-
natg Juni mit den Unfern auf Sommerfrifdye nad
SDtustota.

Das Wald- und Seengebiet Mustofa beginnt
ettoa hundert englifdhe Meilen ndrdlid) bon Lo-
ronto mit dem Diftrift Mustota-Seen und dem
etwas nordditlich von diefem gelegenen Diftrift
Lafe of Bays, das ift Buchtenfee. Sanz Mus-
fofa aber ift nur ein fleiner Teil eined ungeheu-
ren Geen- und Waldgebietes, das fichy hodh hinauf
nad) dem MNorden erftredt. Dort, fchon ziemlich
teit oben im RNorden, 240 englifche Meilen von
Toronto entfernt, evreidhbar aber mit der Ford-
bahn, liegt Cobalt mit feimen bor nidit langer
Seit erjt entdecten Gilberminen.

Die beiden genannten Diftrifte find Bergldn~

der, in denen RKalffteingebirge, von Granit durdy-
brodien, 3u mdBigen Hohen {ich erhebt. Tn Win-
den und RKlippen tritt die Sebirgsart sutage, und
fiberall gibt ed Felsbldde und Gteingerdlle. Fajt
das gange Terrain bededt wilder Wald. Die bei-
den Hauptfeen, der Mustotafee und der Budjten-
fee, find reid) an Ynfeln und Infeldhen, und um
- beide herum finden fich fleinere Geen in bedeu-
tender 3ahl. Hier und da ijt ein Stlictchen Land
urbar gemadit bon einem Farmer, der mit Miihe
dem fteinigen Bobden etwas abgewinnt. €8 ift
deshalb oder war bielmehr die Nedendart {prich-
wortlid): ,So arm wie ein Farmer in Mustota.”
Bei einem foldien Farmer Habe id) {ieben Fabre
borbher, al8 i) botanifierend und eine Pflanzen-

preffe tragend, mit einem Begleiter in diefem
Waldlande 3u Fuf umberftreifte, einmal gendd)-
tigt und fann fagen, daf e wirtlidy ein fehr
armer Mann war, der miv in feinem Blodhdus-
dhen freundlidh ein Naditlager gewdhrte. Er be-
faf wenig mehr alg eine tleine Viehherde, die im

wilden Wald ihre Weide Hhatte.

Gdyon damals gab ¢8 unternehmende jiingere
und dltere Mdnner, die im Gommer aus den
Gtddten famen, ,to go camping”, wie es hHeiRt,
und jum.Fifden und Fagen in die Wdlder bon
Mustofa 3ogen. Sie filhrten Kanoed und Jelte
mit {ich, dazu an Mundborrat und Gerdt, twas
durdy den bei ihnen geltenden Braud) vorgefchrie-
ben mar. Die Kanoes waren, wie die der India-
ner, aus Birfenrinde angefertigt, und ein foldhes
Ranoe fonnte ein frdftiger Mann allein auf dem
Riiden tragen. Getragen aber mufite ed foerden,
um damit bon einem Gee jum anderen 3u gelan-
gen, und dazu waren durch den Wald fdhmale
Steige gebabnt, die ,Portages” bhiefen. Golde
Tragewege Habe idy mebrfad) auf meinen Wan-
derungen angetroffen.

Geitdem id) zum erftenmal dort in den toilden
Waldern war, hat fich biel verdndert. Mtittels der
Eifenbabn fonnte man friher fhon bis an die bei-
den grofien Geen heranfommen, - jest aber find
diefe felbft dem Bertehr erfchloffen durd) Dampf-
{chiffe, die fie befabren und an berfdyiedenen
Punften anlegen. An diefen Unlagejtellen find
gange Reihen fleiner, sum Teil febr netter Land-
hdufer, ., Cottages”, entftanden, dazu unmittelbar
am Waifer diele fleine Schuppen ur Aufbetoal)-
rung von Kanoes und dhnlihen Vooten. Die
Landhdusdien {ind teils bon Vrivatleuten gebaut
su ihrem eigenen Gebraud, teils von Gpetulan-
ten, teil8 aud) von Farmern, deren Srunditiice
in der Ndhe des Waffers liegen. So ift Mustota
sur Gommerfrifde bon Familien getoorden, und
das Hat felbftveritdndlich den Farmern 3u grofem
Borteil geveidht, nidht nur den am Seeufer anfdj-
figen, die jet Gommergdfte, in grofier Jabl
mandymal, aufnehmen, fondern audy den etwas



	Das Pfingstbad - Pünkösd Fürdö - bei Budapest, die grosse Kulturarbeit einer mutigen Schweizerin

